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Der römische Brunnen
Das bekannte Gedicht von C. F. Meyer hat einen dornenvollen Weg hinte
sich. Er ist von den ersten Fassungen bis zur Vollendung folgender: Aus Hene
Gedichte C. F. Meyer, Wege ihrer Vollendung (Niemeyer Verlag, Tübingei
1 962). Aus der Zentenarzeitschrilt einer psychiatrischen Klinik (Königstelden
1872-1972 (Druck: Aargauer Tagblatt, Aarau).

Der römische Brunnen

Autsteigt der Strahl, und fallend giesst
Er voll der Marmorschale Rund,
Die, sich verschleiernd, überlliesst
In einer zweiten Schale Grund;
Die zweite gibt, sie wird zu reich,
Der dritten wallend ihre Flut,
Und jede nimmt und gibt zugleich
Und strömt und ruht. C. F. Meyer

Der Weg von den ersten Fassungen bis zur Vollendung des Gedichtes ist folgender:

1. Rom: Springquell (1860)

Es steigt der Quelle reicher Strahl
Und sinkt in eine schlanke Schal'
Das dunkle Wasser überfliesst
Und sich in eine Muschel giesst.
Es überströmt die Muschel dann
Und füllt ein Marmorbecken an.
Ein jedes nimmt und gibt zugleich
Und allesammen bleiben reich,
Und ob's auf allen Stufen quillt,
So bleibt die Ruhe doch im Bild.

2. Der Brunnen (ca. 1860)

In reichem Strahle steigt der Que 1

Und sinkt in eine Muschel hell,
In eine breite Schale giesst
Die Muschel, was zu viel ihr ist,
Es überströmt die Schale dann
Und füllt ein Marmorbecken an,
Und alle Stufen bleiben reich,
Denn jede gibt und nimmt zuglek b,

Und wenn es allenthalben quillt,
So ist es doch ein ruhig Bild.

3. Der schöne Brunnen (1864)

In einem römischen Garten
Weiss ich einen schönen Bronnen,
Vom Laubwerk aller Arten
Umwölbt und grün umsponnen.
Er steigt in lichtem Strahle,
Der unerschöpflich ist,
Und plätschert in eine Schale,
Die golden wallend überfliesst.
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Das Wasser flutet nieder
In zweiter Schale Mitte,
Und voll ist diese wieder,
Es flutet in die dritte:
Ein Geben und ein Nehmen
Und alle bleiben reich.
Und alle Stufen strömen
Und scheinen unbewegt zugleich



Moses-Brunnen
vor der
St. Ursen-Kathedrale
in Solothurn

m

Der Brunnen (1864 oder 1865)

einem römischen Garten
^rborgen ist ein Bronne,
hütet von dem harten
Zeucht' der Mittagssonne,
steigt in schlankem Strahle
dunkle Laubesnacht

nd sinkt in eine Schale
id übergiesst sie sacht.

Die Wasser steigen nieder
In zweiter Schale Mitte,
Und voll ist diese wieder,
Sie fluten in die dritte:
Ein Nehmen und ein Geben,
Und alle bleiben reich,
Und alle Fluten leben
Und ruhen doch zugleich.

Der schöne Brunnen (1870)

er Springquell plätschert und ergiesst
ch in der Marmorschale Grund,
ie, sich verschleiernd, überfliesst
einer zweiten Schale Rund;

ad diese gibt, sie wird zu reich,
er dritten wallend ihre Flut,
ad jede nimmt und gibt zugleich,
ad alles strömt und alles ruht.

5. Der Brunnen (1869)

Der Springquell plätschert und erfüllt
Die Schale, dass sie überfliesst;
Die steht vom Wasser leicht umhüllt,
Indem sie's in die zweite giesst;
Und diese wallt und wird zu reich
Und gibt der dritten ihre Flut,
Und jede gibt und nimmt zugleich,
Und alles strömt und alles ruht.

7. Der römische Brunnen (1882)

Aufsteigt der Strahl und fallend giesst
Er voll der Marmorschale Rund,
Die, sich verschleiernd, überfliesst
In einer zweiten Schale Grund;
Die zweite gibt, sie wird zu reich,
Der dritten wallend ihre Flut,
Und jede nimmt und gibt zugleich
Und strömt und ruht.
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